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Änderung der Ausführungsanweisung vom 25. Sept. 1916
zu der Bekanntmachung über die Regelung der Wildpreise

vom 24. August 1916
(RGBl . S . 959 ).

Auf Grund der §§ 3 und 4 der vorbezeichneten Bekannt¬
machung wird folgendes bestimmt:

Die Ziff . III der Ausführungsanweisung vom 25 . Sep¬
tember 1916 wird durch folgende Bestimmung ersetzt:

Wird unzerlegtes Wild im' Klei »verkaufe durch den
Jäger selbst an den Verbraucher abgegeben, so dürfen die
für den Großhandel mit Wild gesetzten Preise nicht über¬
schritten werden ; für die Abgabe einzelner Stücke zerlegten
Rehwildes , Schwarzwildes , Rot - und Damwildes verbleibt
es bei den unter Ziff . II . festgesetzten Preisen , wenn die
Zerlegung nach Entfernung der Decke oder Schwarte statt¬
gefunden hat.

Berlin  W . 9, den 8. November 1916.
Leipziger Straße 2.

Der Minister für Handel und Gewerbe.
In Vertretung gez.: Dr . Göppert.

Dar Minister für Landwirtschaft , Domänen und Forste«.
T » Anstieg : Graf vo « Ketzserllußk.

Der Minister des Innern.
In Vertretung : D rewS.

Wird verSffentttcht
8t . Goarshausen , den 6 . Dezember 1916.

Der Königliche Laadrat.
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

«ekanaiwoGiinß
der Reichsfuttermittelstelle, anderweite Berechnung der

Gerstenkontingente der Brennereien
für das Betriebsjahr 1916/17 betreffend.

Nach einer neuerlichen Verordnung des Herrn Präsi¬
denten des Kriegsernährungsamts dürfen den Brennerei¬
besitzern zu Speisezwecken 25 Proz . der Mengen eigener
Kartoffeln , die ihnen nach Deckung des Bedarfs an Saat¬
gut und des eigenen Bedarfs an Speisekartoffeln verblei¬
ben, auch dann abgefordert werden , wenn aus dem Reste
nicht mehr als % des zugelassenen 90prozentigen Durch-
fchnittsbrandes geleistet werden können.

Mit Rücksicht auf diese Anordnung sind die Gerstenkon¬
tingente der landwirtschaftlichen Kartoffelbrennereien auf

derjenigen Höhe zu berechnen, die sich aus Ziffer 2 un¬

serer Bekanntmachung vom 7. November 1916, betreffend
die Gerstenkontingente der Brennereien , ergeben würde.

Ein höheres Gerstenkontingent , das jedoch nicht über
das sich aus Ziffer 2 der angeführten Bekanntmachung er¬
gebende hinausgehen darf , kann solchen Brennereien be¬
willigt werden , die Nachweisen, daß sie zum Brennen mehr
Kartoffeln verfügbar haben , als zur Herstellung von %
des zu gelassenen 90prozentigen Durchfchnittsbrandes erfor-
lich sind. Hierbei ist anzunehmen , daß 18 Ztr . Kartoffeln
notwendig sind, um 1 Hektoliter Alkohol zu gewinnen.

Für Kornbrennereien hat sich das Gerstenkontingent in
allen Fällen nach derjenigen Menge Kartoffeln oder Rüben
zu richten, die der Betrieb nachweisbar zum Brennen zur
Verfügung hat . Hierbei ist anzunchmen , daß für 1 Hekto¬
liter Alkohol

18 Zentner Kartoffeln oder
20 Zentner Zuckerrüben oder
50 Zentner Futterrüben

erforderlich sind. Dafür , ob auf 1 Hektoliter Alkohol 30,
20 oder 16 Kg. Gerste zu rechnen sind, bleibt die Höhe des
eigenen OOprozentigen Durchschnittsbrandes maßgebend.

Berlin  W . 9, den 21. November 1916.
Königgrätzer Straße 19.

Reichsfuttermittelstelle.

Die ausreichende Versorgung der städtischen Bevölke¬
rung mit Milch, Butter , Eier , Fleisch, Kartoffeln usw.
stößt auf die größten Schwierigkeiten und es kann dem
gegenüber den Erzeugern , insbesondere den Landwirten
gar nicht ernst genug klar gemacht werden, daß von der
ausreichenden Ernährung der ungünstiger gestellten städ¬
tischen Bevölkerung , insbesondere der großen Mengen
knapp versorgter Industrie -Arbeiter der Ausgang des jet¬
zigen Krieges in höchstem Maße abhängt . Eine ausreichen¬
de Ernährung ist nicht allein dadurch zu erreichen, daß die
Landwirte die Erzeugung mit besten Kräften in jeder mög¬
lichen Weise steigern, sondern die Erzeuger von Nahrungs¬
mitteln müssen sich auch selbst äußerste Beschränkung im
Verbrauch der knappen Nahrungsmittel auferlegen.

Bei aller liebevollsten Fürsorge für unsere Truppen
sind Sendungen von Fleisch, Fett , Butter , Wurst usw. ins
Feld durchaus zu unterlassen , da das Feldheer stets vor al¬
len andern und reichlich versorgt wird . Tritt dort einmal
Knappheit infolge von Verkehrshemmungen durch Trup-
pen-Transporte , Kampfhandlungen oder dergl . ein, dann
können auch Liebesgabensendungen nicht herangeführt
werden . Die Militärbehörden verbieten dies, da wir die
Nahrungsmittel im Lande viel nötiger gebrauchen und der

Heeresleitung alles an der Erhaltung der Arbeitskraft des?
Arbeiter für Munitton und sonstigen Heeresbedarf lieg^
ohne welche wir den Endsieg nicht erringen können.

Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuch« ich, vo»°-
ftehendes ortsüblich bekannt zu machen.

Der Königliche Landrat.
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Unter Hinweis auf die Verordnung vom 13. Oktober d.
Js . — Kreisblatt Nr . 240 — wird hiermit nochmals da»
auf hingewiesen, daß die Ausfuhr von Speisefett (Butter,
Schmalz, Margarine , Kunstfett usw.) aus dem Kreise St.
Goarshauscn verboten ist; insbesondere bezieht sich dieses
Verbot auch auf den Versand von Butter ins Feld , weil eine
Versorgung der Truppen mit Speisefett in ausreichender
Weise durch die Militär -Verwaltung erfolgt.

Ich nehme Bezug auf die diesbezgl . Bekanntmachung
vom 6. ds . Mts ., Kreisblatt Nr . 283.

Zuwiderhandlungen werden nach § 16 der Verordnung
vom 13. Oktober ds. Js . bestraft.

St . Goarshausen , den 7. Dezember 1916.
Der Borfitzende des Kreisausschuffesr

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

An die Herren Bürgermeister de» Kreises.
In den nächsten Tagen laste ich Ihnen eine Doppelpofd-

karte zur Aufnahme des Anbaues und der Ernte ag
Runkel-, Kohl- und Wasierrüben und Möhren im Jahre
19l6 zugehe» mit dem Ersuchen, sie auszufüllen und big
spätestens zum 10. Dezember 1916 bestimmt hierher zuribt»
gelangen zu lasten.

St . Goarshausen , den 7. Dezember 1916.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Vorträge ober Kanin ckeiizuckt.
Im Anfttage der Landwirtschaftskammer zu Wieg-

baden wird der Wanderlehrer Herr Oberpoftastistent Ber¬
tram aus Oberlahnstein am
Sonntag , den 10. Dezember, Nachmittags 3 Uhr in Rievs»

Gastwirtschaft Diesenbach
Nachmittags5 Uhr in Frücht, Gaftwittschast Elderskirch,
Vorträge über Kaninchenzucht halten.

Die Herren Bürgermeister des Kreises werden ersucht»
dies sofort zur allgemeinen Kenntnis zu bringen und lug
einen guten Besuch der Vorträge hinzuwirken.

St . Goarshausen , den 6. Dezember 1916.
Der Königl . Landrat : Berg,  Geh . Regierungrat.

Jeinde Und Ireunde.
Kriminalroman von R . MandoivSky. 71

.Glaube » Sie, daß eS sich um eine Bettelei handelt ?*
.Nein , so sieht der Mensch eigeiitlich nicht auS, allerdings

«t» >>S reduziert."
Da kam Frau Alain ein Gedanke. ES ivürde wahrscheinlich

«n Zwischenhändler für Iuivelei »sein. Man hatte ihr da vor
»i« paar Tagen von einem herrlichen Perleiikollier gesprochen,
welches eine in Geldverlegenheit geratene gräfliche Familie
3«verkaufen wünschte. Vielleicht brachte der Mann den Schmuck
zur Ansicht.

.Lassen Sie ei»trete» !" befahl sie.

.Hier ?"

feie setzte sich auf den kleinen Dtivan und zog die reich
«it duftigen Spitzen garnierte Schleppe ihres zartlila Mor-
grokleideS zu sich heran.

Ihn nächsten Moment ließ der Diener den Bestlcher herein
W,d zog sich dann zurück.

Der erste Blick auf ihn sagte Fcan Alain , daß sie sich mit
ihrer Annahme getäuscht hatte — so sah kein Händler anS.

Der Unbekannt, war von großer Gestalt und fast fkelett»
«tiger Magerkeit. Gr trug einen saubere»! aber nicht sehr ele¬
ganten. schwarzen Anzug. Ei » großerVollbart bedeckte den un-
>«r»n Teil de» Gesichtes, welches durch seine merkwürdige,
fetzl weiße Färbung auffiel, dieselbe habe» Bergleute, die län-
Here Zeit in den unterirdischen Bleibergiverkenarbeiten.

Frau Alain, auf welche der Unbekannte fast »inen unheim¬
lichen Eindruck machte, bedauerte bereit», ihn einpfangen zu
habe«. Jedenfalls mußte sie versuchen, daß sie ihn recht bald
I»S werde.

8 , fragte sie denn rasch, ohne ih»neinen Stuhl anzilbieten:
„Voinit kann ich Ihne » dienen ?"

Der Fremde, welcher sich erstaunt in dem Zimmer «inge-
fchen hatte , ließ jetzt seine Augen wie prüfend ans der Herrin
»eis Hauses ruhen und sagte, ohne ihre Anrede zu beachten:
«3ft boS aber auch kein Jrtuin ? Sie sind Frau ?llain ?"

-I «. aber - *

.Und hießen früher Gabriele Herzblirg ?'*
Die Dame starrte ihren Besucher an, der ihr iinmer sonder¬

barer vorkam, doch erwiderte sie: . Allerdings, mit meinem
Mädchennamen hieß ich Gabriele Herzburg?"

.Darf ich aber nun endlich erfahren, was sie zu mir führt ?"
.Sofort . Sie erkritnen mich also nicht?"
.Nein ."

. Der Fremde lachte. Eine Welt von Bitterkeit lag in diesem
Lache»,.

„Das ist kein Wunder, wir haben uns lange nicht gese¬
hen !"

„Mein Herr !"
.Ich heiße Paul Ladanyi I"
In »Nu stand Fron Alain auf den Füßen und starrte zit¬

ternd , keines Worte? »nächtig, ihren Gast an.
Sie hatte das Gesiihl, al§ ob ein Toter, längst Begrabener

ins Leben zuriickgekehrt sei und plötzlich vor ihr stehe. Und
war nicht Ladanyi tot geivese» — seit fünfzehn Jahren ?"

Der Mail « hatte stch nicht von der Stelle gerührt, jetzt sagte
er : „Nicht »vahr , Sie sind überrascht? Aber Sie erlauben doch,
daß ich mich setze, ich kann nicht so lange stehen."

Die Frau wies, noch immer keines Worte» mächtig, auf
einen Sessel.

Ladanyi ließ sich schiversällig darauf niedersinken, dann
sprach er »veiter : „Auch ich hätte Sie nicht erkannt. Sie schei-
nen ja jetzt in ganz großartigen Verhältnissen zu leben, eine
schöne Karriere für eine arme Erzieherin , das muß man sa¬
gen !"

Die Frau , welche sich langsain von ihrem Schrecken zu er¬
holen begann , sagte scheu: . Ja . »nir ist eS gut ergangen."

„Das freut mich. Man sagte »nir , daß Sie stch,„einer Toch¬
ter aiigenoiniue» haben, als sie verlassen und allein zurückblieb,
ich danke Ihnen dafür aus vollen, Herzen."

Bei den letzten Worten klang zinn ersten Mal « etiva» wie
tiefe Beioegitiig in seiner Stimme.

Frau Alain , welche stch diese»« Manne gegenüber so tief in
Schuld fühlte, »vehrte ab.

.Lasse», »vir das I Margit war stets ein gutes , liebe» Kind,
das mir meine Fürsorge reichlich lohnte."

,WaS nicht auSschiießt. daß ich für da», wa« sie an ihr

getan, eivig Ihr Schuldner bleiben »verde. Sie können dafür
von mir verlangen, »oas Sie »vollen."

Sie warf ihm einen prüfenden Blick zu : . Wer weiß, »b ich
eS nicht auf eine Probe auko»nmen lasse. Gedeilken Sie Ihre»
Wortes . Aber jetzt zu Ihnen . WaS werden Sie jetzt beginnen ?-

„Zuerst möchte ich mein Kind sehen, daS einzige, wa» mtr
voin Leben blieb, u»,d dann —"

I » feinem Auge glimmte einen Moment ein wildes , fast
wahiistmnges Fniikeln auf.

„Da »» »vill ich Abrechnung halten.-
„Abrechnung?"
„Ja . mit dein, der mir alles gestohlen, mein Weib, mei»

Leben, meine Freiheit , kurz, alles , alles !"
Sie blickte ihn angstvoll an, es schien ihr . al » fei die

Stunde des Gericht» gekommen, auch für sie.
„Iota !" flüstert« sie halb »mbewußt.
Er faßte sie scharf ins Auge.
..Sie ivisten." fragte er. „Wie fonderbark"
Die Frau schrak zusammen und wechselte die Farbe.
„Was ineinen Sie ?"
„Ich meine, daß Sie wissen, durch und stir wen ich so wo»

Mensch" He8 zu erleiden gehabt. ist'S nicht so?"
Sie se .kte den Kopf, da sie ben kalten, stechenden Blick sei¬

ner Augen, welche auf dem Grund ihrer Se»l« lesen zu wolle»
schienen, nicht mehr ertrug.

„Ich ?* stammelte sie verwirtt.
„Ja . Sie I Wie «ine Binde fällt e» von meinen Httacni

Sie wissen, sonst hätten Eie stch nicht meine» Kinde« a»
genommen."

Er hatte fetzt ihr, Hand ergriffen und sah st« befehle»d
an : „Sprechen Siel"

Und da schien eS ihr plötzlich, als könne sie das fürchtee-
ltchr Geheimnis nicht weiter allein tragen, als müffe sie
znsainineilbrechen miter seiner Last, und unter dein Druck
dieses Gefühls sagte sie halb unbeivußt : „Nun beim, ja, ich
weiß, daß nicht Sie , sondern Jöta der Mörder war ."

Die Wirkung dieser Worte war eine furchtbare. ES schie»
einen Augenblick, al» ivürde der Mann ohnmächtig werden,
so fahl wurde sein ohnehin schon totenbleiches Gesicht. 226.2»
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Betrifft:
Polizeistunde und weibliche Personen in Wirtschaftslokalen.

Im Anschluß an meine Verordnung vorn 27 . 4. 1915
betr . Polizeistunde — Ulb 8826/3968 — bestimme ich aus
Grund der §§ 4 und 9b des Gesetzes über den Belagerungs-
justand vom 4. Juni 1851.

1. Die in Win 'chaftslokalen tätigen weiblichen Per¬
sonen z. B . Kelln -rinnen , Barmädchen -Artistinnen usw.
sind der Polizeibeho .de als solche von den Inhabern nam¬
haft zu machen. Diesen Personen ist es verboten , sich zu
den Gästen zu setzen oder von ihnen Getränk anzunehmen.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu ei¬
nem Jahre , beim Vorliegen mildernder Umstände mit Haft
oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk . bestraft.

2. Die Polizeibehörden sind berechtigt, für Wirtschafts¬
lokale, deren Betrieb dem Ernste der Jetztzeit nicht ent¬
spricht, eine frühere Polizeistunde , wie die in der vorge¬
nannten Verordnung verfügte , festzusetzen.

3. Die Inhaber der bezeichneten Lokale haben bei Zu¬
widerhandlungen gegen die Vorschriften über die Polizei¬
stunde, oder beim Dulden des unter 1. verbotenen Treibens
die Schließung ihres Betriebes zu gewärtigen.

Frankfurts.  M ., den 21. November 1916.
Stellvertretendes Generalkommando , 18. Armeekorps

Der Kommandierende General:
Freiherr » » n Dali,  General der Infanterie

Der ÄkvtMe ?Qhs»Lber;M.
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier.

7 . Dezember, vormittags:
W t ji l td)  e t Kriegsschauplatz:

Front des deutschen Kronprinzen.
Auf dem Westuser der Maas brachen nach Feuervorbe¬

reitung Abteilu ngen des Westfälischen Jnsanterie -Regi-
ments Nr. 15 an der aus den Sommerkämpfen bekannten
Höhe 304 südöstlich von M lancourt in die französischen
Gräben ein und nahmen die Kuppe der Höhe in Besitz. —
Fünf Offiziere, 180 Mann wurden gefangen z .rückgeführt.

Von einem Vorstoß in die seindlichen Linien am „Toten
Mann " brachten Stoßtrupps 11 Gefangene ein.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Heeresjron » des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern.
Westlich von Lurk drangen an der Luga deutsche und

österreichisch-ungarische Abteilungen in eine russische Feld-
«achstellung ; die Besatzung von 40 Mann wurde gefangen.
Nachts wurde die Stellung gegen fünf Angrisse gehalten.

Auch westlich von Zalorze und Tarnopol konnten un-
sere Patrouillen 9« bezw. 20 Gefangene aus gewonnenen
Teilen der russischen Linien bei Rückkehr abgeben.

Heeresgruppe des Generalobersten Erzherzog Josef.
In den Waldkarpathen und Grenzbergen der Moldau

zeitweilig anschwellendes Artilleriefeuer und Vorseldge-
plänkel, aus denen sich nördlich von Dorna Watra und im
Trotusultal russische Angriffe entwickelten, die abgewiesen
worden sind.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Mackensen:
Wuchtige Ersolge krönten gestern die Mühen und

Kämpfe, in denen unter Generalseldmarschall v. Macken¬
sen die Truppen der zielbewutzt geführten 9. und Donau¬
armee den rumänischen Gegner und die herangeholten rus¬
sischen Verstärkungen in schnellen Schlägen zu Boden ge-
worsen haben.

Führer und Truppen erhielten den Siegeslohn . Bu¬
karest, die Hauptstadt des zur Zeit letzten Opfers der En¬
tentepolitik, Ploesti , Campina und Sinai « in unserem Be¬
sitz, der geschlagene Feind aus der ganzen Front ostwärts
im Rückzug!

Kampsesmut und zäher Siegeswille ließ die vorwärts-
stürmende Truppe die immer vom neuem geforderten An¬
strengungen überwinden.

Reben den deutschen Kräften haben die tapferen öster¬
reichisch-ungarischen, bulgarischen und osmanischen Trup¬
pen glänzendes geleistet. 9. Armee meldet von gestern 106
Offiziere, 9100 Mann gefangen.

Die Operationm und Kämpfe gehen weiter.
Mazodonische Front.

Bei Truava östlich der Cerna warfen das bewährte ma-
svrische JnsantericMegiment Nr . 146 und bulgarische
Kompagnien die Serben aus der Stellung , in der sich diese
vorgestern eingenistet hatten ; sechs Offiziere und 5V Man»
wurden gefangen genommen.

In der Strumamündung fluteten im bulgarischen Ab¬
wehrfeuer englische Abteilungen zurück, die sich den Stel¬
lungen südwestlich und südöstlich von Serres zu nähern
»ersuchten.

Abendbericht des Große « Hauptquartiers.
Berlin, ? . Dez . (Amtlich.) Im Westen und Osten

keine besonderen Ereignisse.
Außer dem Ersolg der Festung Bukarest und ihrer wich¬

tigsten Handelsstädte kostete der 6 . Dezember den Rumänen
noch eine Division , die am Alt gestellt, mit 8000 Mann » .
86 Geschützen zur Kapitulation gezwungen wurde.

Serbische Nachtangriffe auf Tnuwa östlich Cerna sind
Gescheitert.

Der Erste General,nartiermeiAer : Luden » ,rll.
— - . *

Oejlerreid»ifdi-iinoar. Tagesberidit.
WTB . Wien,  7 . Dez / Amtlich wird verlautbart:

OestlicherKriegrschau platz.
Die in der walachischeu Ebene vordringenden verbün¬

deten Streitkräfte haben gestern Bukarest und Ploesti in
Besitz genommen. Oesterreichisch-ungarische Truppen nah¬
men Campina und verfolgen von Simaia südwärts . Die
verbündeten Streitkräfte des Generals von Falkenhayn

brachten gestern 106 rumänische Offiziere und 9100 Mann
ein. In den Kcirpathe.i ließ der rusiische Druck beträchtlich
nach. Nur nördlich des Trotnsultales und bei Dorna Wa¬
tra kam es zu schwächeren russischen Vorstößen , die glatt ab¬
geschlagen wurden . Bei der Armee des Generalobersten
von Tercztyansky drangen Wiener Landwehr und deutsche
Abteilungen , die rumänischen Feldwachlinien durchbre¬
chend, bis in die feindliche Hauptstellung vor , und kehrten
nach Abwehr von 5 russischen Vorstößen mit 240 Gefange¬
nen und einer Beute von 3 Maschinengewehren und einem
Minenwerser zurück. Durch die Erfolge in Rumä ien ist
der 6. Dezember sinnfällig zu einem Tage der Vergeltung
für schmählichen Verrat geworden. Ein großer Siegeszug
hat die Verbündeten in das Herz Rumä iens geführt. Die
vierte feindliche Hauptstadt ist seit Ausbrrich des Krieges
bezwungen . Mit Stolz darf Oesterreich-Ungarn auf jene
Truppen blicken, die mit denen der Deutsche.:, Bulgaren u.
Osmanen wetteifernd an den ruhmvollen Taten gegen un¬
seren jüngsten Feind Anteil haben. Ars die roh znsammen'-
gehaltenen Abteilungen , die zu Beginn des rumänischen ,
Krieges in Siebenbürgen den ersten Stoß auffi gen, auf
unsere Gebirgsbrigaden , die in den transylvanischen Alpen
den schwersten Ausgaben gerecht wurden , ans die Truppen,
die an der Offensive in der Walachei teilnahmen , aber auch
aus die tapferen Verteidiger Ostsiebenbürgens , der Wald¬
karpathen , an deren Widerstand alle russische Anstürme
zerschellten, auf unsere bewährten Pioniere an der Donau,
die eine der größten kricgstechnischen Leistungen der Ge¬
schichte vollbrachten, auf unsere Artillerie und ans die Do¬
nauflottille , die sich auch jüngst bei der Abwehr russischer
Angriffe südllch Bukarest wieder hervorgetan hat. Ihnen
allen gebührt unser Dank.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Der Stellverrreler ve? Cbefs des GemraistabS
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Ereignisse zur See.
Eines unserer Seeflugzeuggeschwader belegte am 6.

Dezember die Flugstation Beligno und die Sdobbabatte-
rien , trotz unsichtigen Wetters , sehr erfolgreich mit Bomben.
3 Hanjars wurden voll getroffen. Alle Flugzeuge sind trotz
heftigster Abwehr unbeschädigt wieder eingerückt.

Flottenkommando

Der Einzug im eroberten Bukarest.
Berlin,  7 . Dez . (Amtlich.) Ueber die Emmahme

von Bukarest wird gemeldet:
Am 5. Dezember, 10 Uhr 30 Min . vormittags , wurde

Hauptmann irn Generalstab Lange als Parlamentär mit
einem Schreiben des Generalfeldmarschalls v. Mackensen,
das die Uebergabe der Festung forderte , an den Komman¬
danten von Bukarest entsandt . Ein weiteres Schreiben gab
dem Kommandanten bekannt, daß das Feuer ruf die Fest¬
ung eröffnet werden würde, wenn der Parlamentär nicht
binnen 24 Stunden zurückgekehrt sei. Hauptma .m Lange,
der an der rumänischen Vorpostenlinie von einem General
empfangen und mit verbundenen Augen in einem Kraft¬
wagen nach Bukarest geführt wurde , ist am 6. Dezbr . früh
vor Ablauf der gestellten Frist zurückgekehrt.

Die Annahme des Brieses des Generalfeldmarschalls v.
Mackensen ist von dem Oberbefehlshaber der rumänischen
Donauarmee verweigert worden unter der Begründung,
daß „Bukarest keine Festung , sondern eine offene Stadt
wäre ; es beständen weder armierte Forts noch zu ihrer Ver¬
teidigung bestimmte Truppen ; es gebe weder einen Gou¬
verneur noch einen Kommandanten ."

Hauptmann Lange hat auf den Charakter von Bukarest
als Festung hingewiesen und darauf , daß ein solches Aus¬
weichen die deutschen Operationen nicht behindern werde.

Am Morgen des 6. Dezember setzten Teile des Kaval¬
leriekorps Schmettow sich in den Besitz eines Forts auf der
Nordfront , Teile des 54. Armeekorps drängten nach uiod
nahmen die Fortlinie von Chiajua (Westfront ) bis Odaile
(Nordfront ). — Der Gegner leistete mit Infanterie Wider¬
stand, der schnell gebrochen wurde. Von der Südfront her
drangen Teile der Donauarmee durch den Fortgürtel in
die Stadt ; sie fanden keine Gegenwehr.

Die in Bukarest einrückenden Truppen wurden begeistert
empfangen und mit/Blumen geschmückt.

Generalfeldmarschall v . Mackensen begab sich im Kraft¬
wagen vor das Königliche Schloß , wo er mit Blumen¬
sträußen begrüßt wurde.

Bon der Festung Bukarest.
B e r l i n , 6 . Dez . Ueber die Festung Bukarest erfah¬

ren wir folgendes: Der Ausbau derselben erfolgte in den
Jahren 1893 bis 1895 nach den Plänen des belgischen Ge¬
nerals Brialmont . Die Festung hat 18 Forts und 18
Panzerbatterien Mit einem 12 Kilometer weiten Gürtel,
dessen Umfang etwa 71 Kilometer beträgt . Die Forts sind
mit trockenen Gräben umgeben und mit zwei 21 Zenti¬
meter-Haubitzen, dtei bis vier 15 Zentimeter -Kanouen in
Panzertürmen , sowie mit 5,7 Zentimeter -Kanonen zur Be¬
streichung der Gräben versehen. Die Werke zeigen die Ge¬
stalt eines flachen Dreiecks. Als Artillriematerial zeigen
sie zwei 21 Zentimeter -Haubitzen und eine 15 Zentimeter-
Kanone , zum Teil auch 5,7 Zentimeter -Schnellfeuerkano¬
nen in versenkbaren Armen . Für die Festung waren au¬
ßerdem vorgesehen: eine Menge, anderer Geschütze, die nach
Bedarf ausgestellt werden können, und die vielleicht zum
Teil bei der Mobilmachung zur Bildung der schweren Ar¬
tillerie des Feldheeres heransgezogen worden sind . Für
den Ausbau der Festung sollen, wie von feindlicher Seite
gemeldet wurde , 60 000 Zivilarbeiter herangezogen worden
sein. Wie ferner berichtet wird, beträgt die Gesamtzahl
der seit dem Beginn des Krieges gemachten rumänischen
Gefangenen rund 100 000 Mann.

Die „Bremen ".
Der Präsident der Deutschen Ozeanreederei in Bremen,

Dr . A. Lohmann , macht der „Köln . Ztg ." folgende Mit-
teilung : .

Die zahllosen Anfragen , welche die Zeitungen und wrr
hinsichtlich der „Bremen " erhalten , beweisen die warme
Teilnahme weiter deutscher Kreise an dem Ergehen un-
serer Handelsunterseeboote . Ein starkes, wenn auch ganz
anders geartetes Jnteresie daran bezeugt ebenfalls der
Feind , indem er iillolge Ausbleibens jeder Nachricht von
unserer Seite über die „Bremen " alle möglichen Enten
Per wildesten Art losläßt . Einmal soll die „Bremen " in
Amerika torpediert worden sein, ein andermal soll sie ans»
gebracht worden sein und in Dover liegen . Alle diese Mit¬
teilungen sind glatt erfunden und sollen nur dazu dienen,
von uns eine Antwort herauszufordern . Dieser Versuch
wird jedoch, wie bisher , vergeblich bleiben . Mir liegt daran,
unseren deutschen Mitbürgern mitzuteilen , daß die deutsche
Ozeanreederei angesichts unserer Feinde lediglich eine Mel¬
dung veröffentlicht : die jeweilige Ankunft der Boote hüben
und drüben . Alle sonstigen Nachrichten, wie sie in den Zei¬
tungen erscheinen, stammen nicht von uns . Ich zweifle nicht
daran , daß jeder gute Deutsche die Gründe für unser Ver¬
halten verstehen und sich demgemäß auch nicht wundern
wird , wenn wir selbst den wildesten Gerüchten nicht ent¬
gegentreten . ■
D«r bayerische Kriegsminister und der Minister des Inner»

treten zurück.
WTB . München, ? . Dez . Die Korrespondenz Hofs¬

mann meldet: Der Minister des Innern , Freiherr von
Soden -Frauenhofen , und der Kriegsminister , Frhr . Kreß >
von Kresienstein, haben um die Enthebung von der Leitung
ihrer Ministerien gebeten. Der König entsprach ihrem An¬
suchen und hat allerhöchste Handschreiben an sie gerichtet. '

Zum Minister des Innern wurde der derzeitige Präsi¬
dent der Regierung von Unterfranken und Aschafsenburg,
Staatsminister a . D . Ritter v. Brettreich , ernannt . Mit
der einstweiligen Führung der Geschäfte des Kriegsmini¬
steriums wurde der General d. K. Freiherr von Speidel be¬
traut . Die endgiltige Besetzung der Stelle des Kriegsmi¬
nisters ist bis nach der Rückkehr des Königs ron einer Reise
auf den Kriegsschauplatz, die der König heute nachmittag
antritt , Vorbehalten.

Ein preußisches Verdienstkreuz für Kriegshilse.
WTB . B e r l i n , 6. Dez. Der Kaiser hat als preu - .

ßische Auszeichnung das Verdienstkrtuz für Kriegshilfr ge¬
stiftet, das aus einem achtspitzigen Kreuz aus Kriegsmetall
besteht und an die Männer und Frauen verliehen ' werden
soll, die sich im vaterländischen Hilfsdienst besonders aus¬
zeichnen.

Wenn sie ihn schon hätten . . . . !
A m st e r d a m , 7. Dez . Wie verlauteh gehen in of¬

fiziellen Pariser Kreisen glaubwürdige Gerüchte des In¬
halts um, daß die französische Regierung entschlossen sei,
König Konstantin abzusetzen und nach Südsrankreich . zu
bringen , falls die griechische Regierung auf ihrer Weige¬
rung bestehe, die Forderungen der Alliierten anznnehmen.

Zweiter U-Boot -Angriff auf Funchal.
Amsterdam, ?. Dez . Nach Meldungen aus Lissabon

berichten portugiesische Blätter über einen zweiten U-Boot-
angrifs auf Funchal . Nähere Einzelheiten fehlen noch.

Explosion einer Munitionsfabrik in England.
WTB . London, ? . Dez . Amtlich« englische Meldung :.

Bei einer Explosion in einer staatlichen Fabrik in Nordeng¬
land wurden 26 Arbeiterinnen getötet und 30 verwundet.
Der Schaden ist nur leicht. Der Betrieb wird ausrecht er¬
halten . Die Wirkung auf die Munitionserzeugung ist ge¬
ringfügig . 1

London, ? . Dez . (W.-T .) Die erste bereits gemel¬
dete Beschießung war hauptsächlich gegen die englische Un¬
terseekabelstation und andere öffentliche Gebäude gerichtet.
Nach amtlichen Nachrichten aus Madeira wurden 34 Per¬
sonen getötet , darunter einige portugiesische Seeleute . Die
U-Boote beschosien die Küste zwei Stunden.

General Brnsiilow als Sündenbock.
Wien,  7 . Dez . Der Kriegsberichterstatter der „No-

woje Wremja " schreibt: In militärischen Kreisen wird Ge¬
neral Brussilow als der eigentliche Urheber der gegenwär¬
tigen Lage der Entente im allgemeinen und besonders in
Rumänien bezeichnet. Nur ihm und seiner Tätigkeit sei
es zuzuschreiben, daß sich die Lage in Rumänien mit jedem
Tag verschlimmere, da er von' einem Abtreten größerer
Streitkräfte für Rumänien nichts wißen wollte.

Erhöhung des militärpflichtigen Alters in Rußland.
W ie n , 6. Dez . Die „Wiener Allg. Ztg ." meldet au»

Budapest : Der rusiische Ministerrat brachte einen Gesetz¬
entwurf ein , wonach das militärpflichtige Alter auf 51
Jahre heraufgesetzt werden soll.

1000 Arbeiter bei einer Explosion in Petersburg umge¬
kommen.

Wien,  5 . Dez . Wie „Rjetsch" meldet, fand in Pv°
tersburg eine neue Explosion in der Bezirks- und Munt»
tionsfabrik ans der Rasatannaja statt . Die Ursache der E?
plosion ist unbekannt . Im Augenblick der Katastrophe wa¬
ren in der Fabrik etwa 1000 Personen tätig , die offentxU
alle zugrunde gegangen sind. Die Munitionsfabrik ist durch
die Explosion völlig vernichtet worden . Die Erschüttert
war derartig , daß der Knall in ganz Petersburg gehört
wurde, und daß in vielen Häusern die Fensterscheiben ein¬
gedrückt wurden . Die Regierung hat eine strenge Unter¬
suchung eingeleitet.

L o n d o n , 4. Dez . Reuter meldet aus Newyork : D»
Handelsattachee der russischen Botschaft in Washington hat
auf dem Hauptpolizeiburoau angezeigt, daß die Explosion
im Hafen von Archangelsk durch Bomben verursacht worden



Lahnsteiner Tageblatt . Hrmbiatt für den Kreis §r.Goarshausen.
sei, die in der Ladung eines Schiffes verborgen worden
seien, ehe dieses Amerika verlassen habe . Ein gewisser Sa¬
muel Gatter in Brooklyn wurde unter der Beschuldigung,
in die Angelegenheit verwickelt zu sein, verhaftet.

Friedenssehnsucht in Italien.
M a i l a n d , 6. Dez. Sämtliche italienischen Städte,

besonders auch Mailand , haben in den Gemeinderatssitzun¬
gen einen energischen Friedensantrag der Sozialisten un¬
terstützt.

Abbruch der Bierverbands -Beziehungen zu Griechenland.
König Konstantin übernimmt denOberbeschl über sein Heer

Genf,  7 . Dez . „Petit Journal " meldet aus Athen:
Die Ententegesandten haben bereits ihre Beziehungen zur
griechischen Regierung abgebrochen. Im Hasen von Pi¬
räus wurden alle Schiffe requiriert , um die flüchtigen
Staatsangehörigen des Bierverbandes einzuschiffen.

„Matin " meldet aus Athen : König Konstantin konzen¬
triert bei Larissa ein Heer . Er hat selbst den Oberbefehl
Über die Truppen übernommen.

Griechenland wird energisch!
A t h e n , 6. Dez. (Indirekt .) Die königstreuen Blät¬

ter in Athen bereiten das Publikum auf die Möglichkeit ei¬
nes Krieges mit der Entente vor . Der König hat , wie ver¬
lautet , schon vor einigen Tagen den Befehl zur Mobilmach¬
ung unterzeichnet . An verschiedenen Stellen des Landes
stehen Truppen zum Angriff auf die Truppen Sarrails
bereit.

Die Verluste des Treffens von Athen.
Bern,  7 . Dez. General Kellarsi , der Kommandant

des 1. griechischen Armeekorps veröffentlicht folgende Ver¬
lustliste von den Athener Zusammenstößen : Griechen: 26
Soldaten und 3 Offiziere tot, 5 Offiziere, 45 Soldaten , 4
Marinesoldaten und viele Zivilisten verwundet . Fran¬
zosen: 3 Offiziere , 45 Soldaten tot , ein Offizier , 26 Ma¬
rinesoldaten verwundet.

Belagerungszustand in Griechenland.
Wien,  7 . Dez. Die „Zeit, , berichtet aus Zürich:

„Petit Journal " meldet, daß die Athener Regierung den
Belagerungszustand über ganz Griechenland verhängt habe.

Rotterdam,  6 . Dez. Aus dem Piräus wird ge¬
meldet, daß der König in aller Stille mobil mache. Gene¬
rals Dusmanis übernehme die Leitung des Generalstabs.
Seine Ernennung sei schon drei Tage früher erfolgt, aber
geheim gehalten worden.

Die Frage der Friedensvermittlung.
Newyork,  6 . Dez. Ein Parlamentsmitglied richtete

an Wilson einen offenen Brief , in dem er eine Vermittlung
verlangt , weil alle Völker kriegsmüde seien. Amerika solle
die neutrale Konferenz zur Anbahnung eines Friedens un¬
terstützen und möglichst den ersten Schritt dazu tun.

wurde wegen Ladung weiterer Zeugen bis zum 20. d. M.
vertagt . — Gegen Frl . W . S . von Oberlahnstein wegen
Höchstpreisüberschreitung in drei Fällen , sie erhält für
jeden Fall eine Geldstrafe von 7 Mk., zi sammen 21 Mk. —
Gegen den K. B . von hier wegen Beleidigung und Körper¬
verletzung. Derselbe wird wegen seiner Jugendlichkeit mit
einem Verweis bestraft. —; Gegen den F . L. von Osterspai
wegen fahrlästiger Brandstiftung . Er wurde freigesprochen.

ck St . Goarshausen, ? . Dez . Die diesjährige
Herbst-Ausschuß-Sitzung unserer Allgem . Ortskrankenkaste i
findet am Sonntag , den 17. Dezember dahier im Saale des
Hotels „Hohenzoller" statt.

> kl NMd
Wer kann Aufklärung geben?

Zu der so überschriebenen Notiz in Nr . 662 des Kölner
Tageblattes schreibt ein Leser diesem Blatte:

Die kurze iro . isch-satirische Notiz deutet auf eine Wunde
an unserem Volkskörper , die anscheinend nicht mehr zuhei¬
len soll. Gestatten Sie mir in diesem Zusammenhang ei¬
nige Bemerkungen:

Je länger der Krieg dauert , uM so mehr kommt der
deutsche Handel und Wa . del in die Hände von Ausbeutern.
Das schlimmste an der Sache ist, daß auch das tagtägliche
Geschäftsleben immer mehr und mehr in die Hände gewis¬
senloser Spekulanten gerät . Es graut einem vor der
Menschheit. Alles , was nicht eben notwendig , ist nicht teu¬
rer geworden. Dinge , dere : Erwerb im freien Willen des
einzelnen liegen : Wasser, Luft, Sonnenlicht , haben ihren
Preis behalten . Alles aber, was wir kaufen mästen, weil
wir es einfach unbedingt brauchen, da wir keine Tiere , son¬
dern Menschen sind, ist teurer , unerhört unverschämt teuer

j geworden. Eine Preisfrage: Wer von der Maas bis an die
Memel , wer kümmert sich um Höchstpreise? Niemand , ab¬
solut niemand . Pfeifen tut alles auf die Höchstpreise.
Das Auge des Gesetzes scheint mir sehr oft nicht nur nicht
zu blinzeln , sondern feste, ganz feste zu schlafen. Ich liebe
mein Vaterland über alles und laste mir von niemand mei¬
nen Patriotismr .s absprechen; aber ich stehe nicht an zu
sagen: In unserem lieben deutschen Vaterland gibt es der¬
zeit nur noch Ausbeuter und Ausgebeutete . Ich bin da ei¬
nig mit einem hohen Offizier , der diesen Ausspruch un¬
längst in Köln getan hat . Wenn doch nur einmal ein wirk-
heres über die merkwürdig hohen Unkosten ist nicht ver-
unseres Armeekorps die Wucherbande beim Kragen nähme.
Der Mann , der rücksichtslos mit diesem Gesindel umsprin¬
gen würde , hätte sich schon im voraus den Dank aller wirk¬
lich Gebildeten erworben . Warum zögert man , wo Eile
dringend , sehr dringend not tut ? Wir sind doch schon mit¬
ten drin im Winter.

A« öM und Kreis.
Oberlahnstern , den 8. Dezember.

: !: Notiz.  Amtlich wird nochmals darauf hingewie-
M , daß durch die Bekanntmachung betr. Beschlagnahme
«nd Bestandserhebung von Altgummi , Gummiabfällen u.
Regeueraten vom 1. 4. 1916 (Nr . V . I . 2354/1 . 16. K. R.
A.) alle Gummiabsälle , Altgummis und Regenerate , sofern
der Vorrat ein und derselben Person 1 Kg. übersteigt, be¬
schlagnahmt und am 1. 6 . 16 von neuem bei der Kautschuk-
Meldestelle der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Kriegsmini¬
steriums, Berlin W. 9, Potsdamerstraße 10/11, zu melden
stnd. Die beschlagnahmten Vorräte dürfen nur an die Be¬
auftragten der Kautschuk-Abrechnungsstelle zu den in der
Bekanntmachung betreffend Höchstpreise für Altgummi u.
Nnmmiabfälle " vom 1. 4 . 16. festgesetzten Preisen verkauft
»der geliefert werden. Wie frühere Sammlungen von
^ «nmi gezeigt haben, finden sich immer wieder Gummi¬
abfälle aller Art in Haushaltungen und Betrieben an . Im
Interesse einer weiteren Versorgung der Industrie mit Ma-
«rial für die Herstellung neuer Gummiwaren liegt es , alle
auch kleine Mengen von Gummiabfällen , den Sammel-
Wägern für Gummi zuzuführen . Um den einzelnen Per¬
sonen, die für die Abgabe von kleinen Mengen Gummis
'N Betracht kommen, die Ablieferung möglichst zu erleich-

dürften in den Städten und Gemeinden zweckmäßig
Sammlungen zu veranstalten oder Sammelstellen zu schaf-
stn sein, an die in den Haushaltungen Vorgefundene Gum-
Abfälle abzuliefern wären . Als Entschädigung für die
^Nzelnen Klasse« der Abfälle können jedoch keine höheren
Argütungen gewährt werden , als die in der oben ange-
»hrten Bekanntmachung bestimmten Höchstpreise. Die ge- ;
k^ rnelten Abfälle wären dann durch die Gemeinden an die
-« ouftragten der Kautschuk-Abrechnungsstelle abzuführen.

Braubach , den 8. Dezember.
:!: Mehl- und  F le i s chv e r ka n f. Seitens der

^adt wird heute von 2V2 Uhr ab , morgen und Montag
ffauzenmehl verkauft. Das Pfund stellt sich auf 24 Pfq

nchzpt die Person % Pfund . Der Verkauf erfolgt im
^ «thause, Zahlung in Zimmer 2. — Der Verkauf von
chNd-, Schweine - und Kalbfleisch geschieht durch die Metz¬
er Hammer , Eschenbrenner, Börsch und Wieghardt ab

morgen 9 Uhr. Diesesmal kommt auf die Person,
^bis jetzt unerreichte Menge von 250 Gramm . Industrie -'
^werarbeiter , welche für die nächste Woche ans eine grö-

Fleischmenge Anspruch erheben , mästen ihre Fleisch-
bis spätestens am Montag , den I I . ds . im Rathause

. *«r Abstempelung vorlegen.
^Schöffengericht.  Sitzung vom 6. Dez. Fol-

Strafsachen wurden verhandelt : Gegen die Ehefrau
D-, Landwirts W. M . von Oberbachheim wegen Höchst-
^ 'Süberschreitung in drei Fällen . Die Verhandlung

Theater.
Jedem das Seine ! Zu der vorgestrigen Theaterkritik

geht uns heute von genanntem Vereine eine Antwort zu,
die unsere Leser ebenfalls interessieren dürfte . Der Brief
lautet:

Die Behauptung des Artikelschreibers, daß der in Ober-
lahnstein eingerichtete Wohltätigkeits -Verein zu vierfünftel
aus Coblenzern und Niederlahnsteinern bestä..de, ist grund¬
sätzlich falsch. Wenn eben junge Leute aus genannten Or¬
ten sich anbieten , unentgeltlich in Theaterstücken aufzu¬
treten , weshalb soll da der Verein nicht zugreifen , wenn er
hier keine geeignete Kräfte erlangen kann? Im Uebrigen
sind das nicht Mitglieder des Vereins , sondern nur enga¬
gierte Leute. Leider waren die zur Aufführung gelangten
Stücke nicht dazu geeignet, die kindlichen Gesinnungen zu
fesseln, und wird nicht in Abrede gestellt, daß die Worte,
die der Artikelschreiber angegeben hat , von kleinen Kindern
hervorgebracht worden sind.

Die Abendvorstellung dagegen ist zur vollsten Befriedi¬
gung ausgelaufen uui > haben sich die Mitwirkenden die
größte Mühe gegeben. Zu seinem größten Bedauern muß
der Schreiber dieses hervorbringen , .daß diese Vorstellun¬
gen, deren Reinertrag den Armen der Stadtgemeinde zu¬
fließt , so wenig besucht werden. Zwar liegt die Führung
der Geschäfte einem noch jungen Menschen ob, immerhin ist
die weitere Allssage des Artikelschreibers bezl, des Herrn
Direktor usw. unwahr . Richtig dagegen ist, daß sich ei¬
nige Mitglieder nach Schluß der Vorstellung ins Cafe
Rasch in Oberlahnstein bei einer Taste Kaffee versammelt
chatten und wer kann ihnen das denn verwehren? Und
wer kann erst Nachweisen, daß diese Kosten von den Einnah¬
men aus den Vorstellungen bestritten worden sind. Wie
kann der Artikelschreiber überhaupt von einer Einnahme
von 300 Mark und einer Ablieferung yn die Stadt von 35
Mark reden, ohne über die einzelnen Kassenanaeleaenheiten
orientiert zu sein? , - ^

Jedenfalls wird der R e i n e r t r a g an die Stadt ab¬
geliefert und bekommt dieselbe auch genaue Aufstellung der
Einnahmen und Ausgaben nach jeder Vorstellung.

Die Mitwirkeuden , die inzwischen leider dem Rufe des
Vaterlandes Folge leisten mußten , können über die frühe¬
ren ersten Vorstellungen genaue Auskunft geben, und wer¬
den dieselben auch in nächster Zeit die richtige Antwort er¬
teilen . Ich mache schon jetzt auf dieselbe aufmerksam

Uebrigens soll der Artikelschreiber sich nicht so intim in
diese Kastenangelegenheiten einmischen über die nicht er
sondern der Verein Rechenschaft abgeben müste.

Hoffentlich lasten sich die Einwohner von Ober - und
Niederlahnstein nicht durch die Eingabe unseres Gegners
beeinflussen, sondern werden den nächsten Vorstellungen,
zu denen wir noch extra entladen werden, nur häufigeren
Besuch abstattqn.

Der Wohltätigkeits -Berein Oberlahnftein.
Anmerkung der Red .: Ein uns bereits vorher zugegan-

genes Schreiben eines hiesigen Herrn , wollen wir , da es
von gegnerischer Seite ausgeht , für morgen zurückstellen.
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Wurme Met trat) Schuhe
für unsere Amen

strrb in diesem Jahre nur schwer zu beschaffen. Ich richt-
daher an alle OberlahnsteinerFamilien die dringende Bttte.
ebgelegte aber »och brauchbare, oder » och reparatur-
fähige Kleider « vd Schuhe an den Tagen vom 4 - 8
Dezember d. I . . nachmittags von 2—5 Uhr im alte»
Nathans abzulrefern. Die Kleidungsstücke werden dann ent'
sprechend hergerichtet und an ärmere Einwohner » »ach der
Vedürftigkeit unentgeltlich oder gegen geringe« Entgelt ab-
-eaeden.

Oberlahnstein, den 28. N -vernber 181«.
Der Vürgernreister.

Weihnachten in Bethel.
Roch immer breitet der große Krieg seine dunklen Schat¬

ten, über die Erde aus ; und Haß, Leid und Tod regieren
scheinbar in der Welt. Weihnachten aber sagt: Die Liebe
ist die allerstärkste Macht. Sie wird den Sieg behalten.

Die sieghafte Macht der Liebe soll zu Weihnachten auch
in Bethel wieder sichtbar werden. Darum bitten wir:
Helft uns, den fast 3500 Kranken, Kindern und Heimat¬
losen, die hier gesammelt sind, ein wenig Sonnenschein zu
bringen! Vergeht auch unsere verwundeten Krieger nicht!
Fast 12 000 von ihnen sind bisher schon in Bethel einge-
kohrt; und wir rechnen darauf , daß etwa 1800 unsere Weih¬
nachtsgäste sein werden. Für alle hoffen wir aus kleine
Gaben. Je schwerer die Zeit , um so mehr Hilfe haben wir
nötig . Alles ist willkommen: Kleidungsstücke und Zigar¬
ren , Bilder und Bücher für die Großen, Spielsachen für die
Kleinen oder Geld, um das zu kaufen, was Kleine und
Große am meisten erfreut. Je eher es geschickt wird, um so
Dankbarer sind wir.
Mit herzlichem Weihnachtsgrnß an alle Freunde von Bethel

F . v. B od e l s chw i n g h , Pastor.
Bethel  bei Bielefeld, im November 1916.

Kommandantur
L»ble»j»Threudrettstrt».
ttt II t *b Nr. 19188
vetr . : Verbot chiffrierte » « nzetgen pp.

Seifenblasen.
MamImchW.

In der Verordnung der Kommandantur vom 25. I.
18 »htlg . II Nr. 1-369 ist beiZsfer4 » ds. 2 hinter de«
Dorr. „Arbeitsnachweis- hinzu,»fügen: . . . _

desgleichen di, Stellen vermittelt»»«« Büro« d,,Kgl>ch
landnirtschastliche« — »nd Hau»personal*.
Codle» , . de, * D' ,' » d" 1» •

Der fmunünt der Festuug Col .
L u ck» a l d. G»»»r«>«ui»a»t.

«KicktbilÄ - bvhne
M oberlaknstein■ \m  M(e|ktm*>m .

Hochstraße 72.

MiMMlUhMg.
Hilfofchreiber gef» cht. B .we,der « . llen sich mel¬

de» auf der « erich!«s» reiderei de« unter,«ichn. ten Nmlsge-

Allremetie LrlsMKvlW
St. •MBlWft».

Elnlatmng ; > r « ursckutzllhmi»
n eiMMi , »fl 17. » fifBltr 111« II, * DU.

m ^ »ul , Hohe«zo» er" zu Dt. Goaestzaufen
Tage sordnnng

1. Wahl des Ausschüsse» ,ur Prüfung der Haheas-
Rechnung 1918

> Festsetz»ng de« Voranschlags für 191T
St . Goarshausen, de, 7 Dezember 19 6DerB »rsta - b.

• • »» Mi , »*» lt . Dez -Mbe» :

0ro | t Daurr » orJEiI « i|
MMerlrid « firfelwi 1« 4 - n W.

F . vtmährenb z» sehm».
Großftadt -Spielpi an

inthieieftei
ÖTl« M?.

IDeihnadifsbiffe.
Auch in diesem Jabre erb ne ich lür die -Irmen unse¬

rer Gemeinde Weihnachtsgaben an Geld oder Klei¬
dungsstücken . sI)iit der Länge des Krieges sind auch Be
Dürftigkeit und Not gewachsen; laß> uns helfen, den Be
drängten in unserer Mlt>e zum Weihnachisteiie eine Freude
zu bereiten'

Oberlahnstein , den b. Dezember 1916
Mkntße.  Planer.

Gentfch«, « nnstfil« .

Seisellblaseil
•bei

- PüVMspieleri Lese. —
Die keschichir einer L ebe in 4 Akten.
I » her Hauptrolle Olga Dosmonb,

die berühmte Tänzerin._

Wer nidi Kohlrade«MW.
»olle dies spätestens bis Samstag , den 9. Mts . vor¬
mittag» im Rathaus Zimmer dir. b melden.

Ooerlahnsteiu, den 7. Dezember 1916
Der Magistrat.

petrolemnkarten
werden ausgemden am Samstag » den 9. d. Mts . von
Vormittags 8 - 12 Uhr im Ruhausiaale.

Obermhnstein. der, 7. Dezember 1916
Der Magistrat.

Mit der ki»Ii«»lnn,
de« aus den hi-srgen Haulschtachtungeu für die Schwer¬
industrie abzugebenden Specktes ist der Bulterhckndler An¬
ton Kittel  Hierselbst beauiuagl.

Oberlahnstein, de» 4. Dezember 19t 6.
Der Bür,er « eistee.

Önlicröerfaitf
am bamstaß , den 9. d Mts von »ach« . 2 Uh» «d
in den Lebensmittelgeschäftenauf Kartennummer 173. Auf
1 Person entfallrn 2b Gramm

Oberlahnstein, den 8. Dezember 1916.
D er Magistrat.

Simen vonuiitiz von 10— 12  llltd stitzmUttgs »öl
2 - K llhr

»erden für jede Person 170 tziramm Fleisch einschl. Speck
and b0 Aramm Wurst ucncilt.

Oberlahnstein, den 8 Dezember 1918.
Der « ürgermeist« .

Da die Zufuhr an Kartoffeln auf alle Fälle beschränkt
bleibt, ist die Eiudeckuug mit Kohlraben dringend erforder¬
lich. Der Preis der Rüben wird für den Verbraucher sich
schätzungsweise auf etwa 3,30 M stellen. Der Bedarf ist auf
dem Rathaus , Zinimer 4, anzumelden.

Niederlahnstein, den 6. Dezember 1916.
Der Magistrat.

Es ist Butter MMtroffcn
«»d wird Verausgabt mit 60 Gramm aus den Kopf und
gegen Streichung der Nr . 10 der Lebensmittelkarte für di«
Buchstaben M , N, 0 , P , C bei Wwr. stmt,

R, S , Ech der Benner,
Et , Sp , T. ll. v , W Z »ei Nitzlin,

Riederlahnstein, den 7. Dezember 1818.
Der MnaiNrat : Rodh

Sie diese Woche zu« Berlunis bWNeüe

— llvÜ Ser Ivovd lacfit So;» . —
Ein lufiwe* Filmlpiel in 2 Akren.

Großer Lacherfolg

— Des öuten ) r» viel . —
Heitere Geschichte eines Ehemanns in l Akt.

R. Thienemann» Verlag, Stuttgart.

Märchen öer Srüöer Grimm.
ffir Sie lugen » f»rgsSlrigst ausgewühlt »an pauUNarttz.
Mit lj farbigen un» »s TonbilSern von Paul yrp»
pracht-<Duart- stusgabe. »ebunSe« m. iJ *.
pracht-Dktav-stus-abe. 6»kun»e« M. »•-•
Aschenputtel, Dornröschen, Rotkäppchen,
Sneewittchen UN» andere Märchen»er vrü »e»
Stimm, je mit vier farbigen un» »tele« schwarze«
oilSer» ven Paul Heu, Quartformat. ?e»er SanS

kart. M. r.-.
«t » vertraut »nd »eimts« mutet s«a» - - von den l>r!i-rttg^

würchengest-lt-n gaiu «»gesehen— euf »ff diesen Widern di,
Landfchast ottl überall spricht daran» der Sauber der deutsche»
Erd«, »uS der die,Wunderblume de» deutschen Märchen»
sproßt, ' ißaul Heh» Bilder und Zeichnungensind wirNiÜ —
»allwertige Ergänzung bei altderkraiite» teile « tu bezeichne».

" 3 » beziehen durch alte Huchhanülungea».

Kreis-SAmeverWerMz.Lnblentk-
i| c bei der § * mfinfm«ft keinen Schabe» »<leiben

matr werstchert die SchWeiae bei brr Kreis,
•ch » «i » e.VerfiG  er« «g ! _ __

beträgt tOO • ramw pro P rion
Niederlahnstei «, den 8 Dezember 19' 6.

Der Magistrat: R o d».

Auf-1.Umfärben
a»«r Kleid«ng«stücke
in Rnjetrenntem Zustand.-
in jeder belitdigeu Farbe

tührt schnellster» au«
Sirte ci«inet

Oberlahnstein,
kirchstraße4

Zwiebeln
gelbe Erdkohlrabe « ,

rote Möhre « ,
)0t ab tilge denPhil Ott,  Rhens.

Zür Sie Hälfte öes Preises
erhalten » le Abonnentinnen »«

Zamilien -Zeitschrrst

Deutschs
Noöen-Zeitungj

Schnitte von a i i e n Zb-- :
bilöungen mit ausführ- ;
licher Ssschreiduns . Die:
Deutsche Ms - en-Zeituntz:
ist unübertrefflich. Kreis j
Viertels, nur 1 JU. 5opf . *
Zu beziehen üurch jede

^ ^ Suchha«- Uo- .postaustalt
probe .hest frei vom Verlag Leipzig, Schloß- . ♦
üerfauffleUc im MoSrnhaus August Pölich, Zwischengeschoß

Obstbätnno
aller Gattungen und Formen in Vorzüglicher Qualiiit nnd

deiien Konen.

Große Vorräte von starkenu ^ schönen
Obstbauni.Hochslämmen in den Soiten des

rheinischen Anbau Sarti nelriS Beeren¬
sträucher Rosen

Fernspr 29b. Preisliste auf Wunickr! Fjernspr. 29b
P . Neuen , Baumschulen

Andernach a . Nh.

Nächsten Sonntag
hemy Pme».

| 0< > Kinder haben keinen Zutritt , oea
»m zatzl,«,ch«t « »Inch bunt:

9U  Girekti »» ^

Al» passendesOeurnachtS-
-rschen! für ins Feld

empfehle als Ersah für te«
Grrülnpke, die v- ientiert«

Fußhstlle«

„Lllliflvohl'.
Bei lausenden v«n Krießer«
» Gebrauch. LIeinverkaNs
ür Obe>lehn stein bei

Ivb llnkelbock, -
5» n,, «jch»tt.

Zum Neutau eines Ring
oiens werden tüchtige

Erdarbeiter
gesucht Zu melden aui der
Baust. lle der Chamvtte-
fabrik Ni -d rlahn» i»
3 Wir 1H. Baurjeschäft.

Offeriere für HSndla.
SkUlstcr tnVIinii * « ld
Rir » elade,-Se!ee PvlM

Pilli iß-Zullrer,
VilKstvIoer.
EKrsiMlier

V. 3.  Binm,
Oderlahnslein.

«Ijejflil. 2. Ense-
Wehn», US
Vitiken. ». «leichplatzu Wusch
küch« BatznholNr. 48N..L»tznst«,»
v I Jan ». e«rm Nätz. im Laden
kei GundeetmarK.

Pgstkarleil
»iiA»We, 01irklah»
ftel»r «d llmgezuh

empfiehlt in Lichtdruck und
fei» bunter Aus-Übrung.

Für « tederoerkanfer ln0
Stick sarlirrt S. - Mb.
'■jjfapunrfle fct̂äft

dnard Sohlok 1.

«estdksttscher

TllslheliWpllNl
gültig vom l . Dezembek

ab.
— Stück 10 pkg.

fink in dem Papiergeschäft
Eduard  Schick « !

zu haben

Allerer Ma«»
«her fttrhcr Smt

fit Haus- unk Gartevard«
findet dau rnd» g 'elle in K

Bnchdruckerei
Ersnr Schick «k.

6oteU)lan
de; Eoblevjer öladl . .

Freitag 8. Dezember ab̂ \Uhr. im Abonnement
a„malt Alexander“ ^Gam«tng 9. ketember»»OT
Dorwteche». ' akenkS, J

tige« Weiber»o« Winks»*

Olga Desmoni.
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